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In vielen Ländern stellt der Ohst- und Gomüsebau einen wich­
tigen Zweig der Landwirtschaft dar, jedo~h sind die Ernte­
arbeiten noch nicht genügend mechanisiert, so daß der stetig 
l'lullehmende Mangel an Arbeitskräften immel' größere Schwic-

. rigkeiten verursacht. Desha1b beschäftigt man sich in allen 
dbstanbauenden Ländern damit, geeignete Mechanisierungs­
möglichkeiten ~u entwickeln. Einige Ergebnisse diesel' Be­
mühungen soHen hier besc1n·jebell wel'llell, einmal um elllen 
t rbel'blick zu vermitteln , zum anderen UIlI Seucrel'll :\llJ'e­
gungen für eigene Arbeiten zu geben. 

Arbeitsbühnen für die Ernte von Kernobst 

Allgemein bekannt sind die nn Traktoren an~ubauend()ll 

hydraulisch bewegbaren AI·beitsbÜJlllen, I'nit deren Hilfe das 
Obst nuch von großen Bäulllcn gut gepflückt werden knnn. 
Ein Nachteil dieser Vorrichtungen ist abcr, daß zwei Arbei ts­
kräfte und ein Traktor notwendig sind, um lllit einer Hnnd 
das Obst pflücken zu können. 
,\. L. GIRAThDI (Kalifol'llicn) kOHsl1'uicrte eine verbesserle 
faln'baro ObSlpflückan'J.agc, deren Falu·ges tell Vierf.il.d:ll1lrieb 
bositzt. Die AI'beitshäfte sLehen nur PkltlJfoJ1men, die nJl d~Jl 
Endcn der nm FnJu'gesleH ,befclS'twgt·cn Auslegerarme lIuge­
ordnet sind. Diese Arme lassen s·ich nach aHen Richtungen 
schwenken, heben und senken sowie au~h verlällgern oder 
verkürzen, da sie Il a~h Art der Nürnberger Schere allSgebildet 
sind. Pflücke, können den Ausleger von ihrem Stand aus 
Ilydraulisch bcliitigcn, so daß ihnen die Früchte an jeweils 
drei Seiten der Bäume :llIgänglich sind . Das Obst legeIl ~ic 
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Uild 1. Fahrhare ArbeitsbühllC mit 4 Auslcg'cl'armcll zur Obslcl'fllc 
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Mechanisierung der Obsternte 

auf ein Förderband, das in den Ausleger eingebaut ist ,und 
mit ihm verlängert oder verkrürzt werden knnn. Von den 
Förderbändel'l1 gelangt das Obst über einen Liingsförderer aJUf 
den SorLierLisch n und wird dann sortiert in die Transport­
körbe geleitet (Bild 1) . 
Es ist fraglich, ob eine so große Mnschine unter unseren Ver­
hältnissen wirtschaftlich wäre, es gibt aber viele einfachere 
Gerä te ähnlicher Alt, die sehr gu t ben u t~t werd en können 
und die Arbeit wesentlich erloiehtcl·n. 
So sind z. B. aus Westdeutseh.\and PflückschlitLen aus Leicht­
metall bekannt, die 2 volle~Steigen aufnehmen und dann auf 
dem Grünbewuchs der Obsbplantagen vOl!wärts gezogen wer­
den können. Eine weitere einfache PflückhiUc sind rollende 
Leitern, die den Aufwand für das Umstellen der Leiter 
wesen tlich verringern. 
Alle diese Geräte können aber nm' diepnückarbeit erleich­
tern, eine .wirklich fühlbare Senkung des Arbeitsaufwandes 
bei der Obsternte ist nur (Z·U erreichen, wenn das ezeitaufwen­
dige Berühren jeder einze]nen Frucht mit der Hand nicht 
mehr notwendig ist. Diese Ei'kenntnis :führte zur Entwicklung 
der 

Strauch- und Baumschütfler 

Das SchüLteln d:or Bä.u:mc und Sträucher kann mit Vorteil 
dort angewen,det wcrden, wo es elen FlTÜchLen nicht scha:det. 
Es giht z. B. ein Gorät zum El'llten von PreLscJbeeren, das 
mehrere Lei"ten m.it kammartigen Zinken bes itzt. Bei ande­
deren Sträuchern silzt ah~r die Fl'llchL so fes t, daß sie sich 
nicht abschüLt.eIn läßt, wie z. B. JohalllüS<hecrcn. Für deren 
ErnLe entwickelLen die sowjetischen vVissenschaftlcr Dr. A. 
ULJANOV unu V. TSCHAnUSNIKOV oin Handgerät, das 
sich in der Praxis gut be·währt hat. Sie haben bei eine,r 
Schere, die nOI~nalel'\\' c ise 7-·Uffi Scheren von Schafen dient, 
das Messer durch eine "SlahUwnd" mit vier FingBrn ersetzt. 
(Bild 2). D.urch liaS sclmclle Vibrieren der Fingcr werde]} die 
Beeren von den Asten n,]y.J·cslrichen und können in einem 
Tuch aufgefangen " 'el1(\en. Eine AI'boi~skl'Uft erntete mit dem 
Gerät 15 kg Beeren in der Stmlde, also wesentlich mehr als 
bei reiner I-Ian:d:atilicit. Zum Anbricb des Gerätes dient die 
:\laschine SZ?lI-2 mit IIandvibmtol'. Notwcnd~gcllfalls Iwnn 
'uan auf llie Finger GU<ll1rniröhrchcn ziehcn, lla,uit s)e di·c 
Asste nicht ueschüdi.gen. 
In g'l'ößeren Anlagen bl·nÖligt llIan auch eine größere Ma­
schine. Dilzu ha-Lell die beiden sowjetischell Erfinder eill 
Ge6lell IwnstI'Uicrt, das d lIl'ch eillclI Traktor gezDg(m Oller 
mit dei' I-land geschoben \\el'llen Iwun (Bild:3). Auf dem 
Gestell i·st ein 6-PS-Benzinmotor L 6/3 und ein :3,6"k W-Ge­
ncmtor llIont.iel·l, dcl' lIen Slrom für ,lie viel' Yi,b I'a 101'-

1JI0tor.Cll II liefcrt. Diese l'l'ei'bcn übel' flexible \Vellen die 
Y~,bratorell u an, die 11)1 clnom z\\'()ileiligen DI'ahtlnunz 

Billl 2. \Vcrkzcug rür eine zur Ernte von 
Johannisbcel'en u. ä. umgebaute Schaf­
schere 

Dilo 3. Gerät für die EI'nte von Johannis· 
beeren u. ä. in Großanlagen, Erläu­
terung im Text 

Bild 1,:. Das an einem Drahtkran:l hcCes Li:;te 
Tuch fängt die Beeren auf 
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(Bild 4) bcfes t,i.gt sind. Die Beeren weroen durch ej.n 'f.uch c, 
. d·as an u ern Drahl'lmmz befestigt iJSt, autgefangen , Zum 
Ernten von Baumfl'üchtcn wird da.s Seh·ütleln eben Ca]J.s an­
gewendet, z. B. lassen sich auf diese \Veise Aprikosen,. Pfir­
siche, Apfelsinen und Pflaumen ern ~cn. Di e Baumsehüttler 
a rbeiten naeh dcn vers~hiedenste'n Prinzipi en, am bekan n­
tes ten unu a111 wei tos ten "erbrei tet sinu die Mas senkraft­
sehiittle r. i\fL,i,st sind uiese so angelegt, daß mit Hilfe einer 
Klammer eine forlllschhi%·i·ge Vel·bil1'llung zwisehen Uaum­
stamlll und Sdlüll.]er hel'ges tdlt ""ird. 

P. E . KOUSKUM ßEI\JS (G I·iedlelllalld) kon s truie rte eill 
H andgerät ZU'lll El1It ctl \'o n Uaulllfl'ödll e ll , insbesonuerc 
von Oli'·en. Es be~teht ledig,lid, nus eillem mit Griff ver­
sehenen Handvibrator, uel' eine .\n:whl mit GUlfimip'urCcm 
" ersehell e Stößel in Sdl\\"ing"llngell \"erse Lzt (ßilu 5) . Dabei 
beträgt uie Amp1i-t.udc etwa 12 elll und die FI'equenz 1000 
bis 2000 L jmill. Der Vib nato rnlotor wil'd \"011 einern ,trans­
portablen , dureh einen Otto-Motor ange trieben en Gencrator 
mit Strom gespeis t. Es s"Hen mit Hilfe dieses Gerä ts viCl'zig­
Hwl soviel Früchte geernte t werd en als lIlit Jer HanJ . 

Transport des Erntegutes 

Die Beförderung der g0Crnteten Fröeht·e ist audl sdl\vJel'ig, 
sie erfolgt mei,s tens in Trans.porlklsten und Körben . 
G. KLINGER llJnl K. KUPFEI\ Leipzig, !taben dus Ge-

Uild 5. I1anuv ibralor zum Schütteln VO ll IdeillclI OlJsLbüUlllCIl 

LJilJ G. lJos GemÜsccmtcfÖnJ.,..h'lld T UJU WUt siel, ulldl für tlie Ob,t· 
e rnte einsetze n 

lllii·seel' lltdörclel,bulld T 010 entwickelt , das sich aLe l' aueh 
fiir di e Obslel'ltte gut einsetzen läßt. Das UIIl ein Drehgestell 
Ilre!tbarc Förde.ilianll ist in Sorti.,rtiseh, i\lillel- und Außen­
träge r UIl ler~elh (ßilu 6) . 

Diese G{)räte sinu n,ur :msgowählte ßeispide für die vielen 
Konstruktione n, uie teihveise b·i,sher nUl' kons truiert, z: '1'. 
nher schon el1Hobt wm'dell. Ein Vortoil von allen is t, uaß 
sie YCI·hü!tn1i.smäßig loicht hCI"Llistellen sind. A GG15 

Ist eine Senkung der Bindegarnkosten beim Einsatz 
der Hochdruckpresse K 442 möglich? 

Oipl.-Landw. H. HEIMBORGE, KOT' 
Oipl.-Ing. A. KWOKAL, KOT" 

Ers\.lI\ulig ll rbcitcle \\" ührclld deI' " erg:lllgCllt' ll K:Jlll]lagnc 1!t·1' 
Heu- uml Strohbergllllg die lI odluruckpresse K titi:.! in größe­
ren SlÜckznhlell in lImcl'crL:JIH]wirtsc!tnft. Dabei wurdeIl 
von einzelnen i\Jnsehincn, d el'cn Einsat z gut ol'gllni~ icl'l wal'. 
beuchtliehe Leist ungen erzielt. So cl'rcidlten be ispirlsweise 
di e Hoehdruckpresscn <l"I' I ,PG FI':luenprießnitz, ,Ier LPG 
I1 ainspitz und der LPl; J)olhell i 111 Kreis ,Te lla IIIHI Eisen­
IJerg Leislllllgen von iiLl'r 270lw IIühl'enJ dl'l' Hell- uml 
Stl'ohbergung. 

Diese hohen Lei slungl"l, bei gkil"hzeiti:; ge l·i"g('\' Slöranfiil­
ligk pit Jieser Techuik , erhöhen die Sdd;l gkrafL ,kr Uelriebc 
währeu d der Heu- und Stroltbcrgung ga nz erheblich. DieseIl 
cin de utigcn Yorteikn ;l eit en jedoch die hol,,'n llindcgal'll­
kos ten VOll c lll"tl 3::; bi , ,0\::; ?llDN jha lJz\\' . .10 l)is 1:.! i\IDNj t 
Preßgut gl'genübcr, \\" as e inem Anteil 'Oll 3;; bis ,0\::; % der 
Gei;amtvcrfahrenskosten allein für das Uillllcga l'll entspricht. 
Dicse hoh en ßindeg'nrnkosten können ein erseits übel' rein 
technische Maßn ahmen, wie optimale PrcLldiehtrn lllld Bnl­
lcnlä ngen, ulld alldcrcrseits übcr di e ErIlÖhllllP; der Lallf­
IÜlIgen je kg Uillllegarn beträchtlidl gesellkt ,,·enlen. 

1. Den praktischen Erfordernissen und technischen 
Möglichkeiten entsprechende Preßdichten 

Anhand pl'Uktischel' \' cr~lldlC wllrd e e rmillelt, daß deI' Ver­
br:meh von Bindcga m seltr von ller PrcßuiclIte abh tingig- ist. 
So werden bei PreßdichLen um JOO l; g!lII~ c twa 1,4 bis 1,5 kg, 
h ei 120 bis HO kg/m3 ctwa 1,2 kg, bei 200 kg/m3 e twa 0,91(g 
ßindcgam je t PI'eGglll \"erbrullcht , wcn n ,lie ßallen zwischen 
4G und 50 Clll la llg siuJ. 

F ür uie breite Praxis sollten \\"" gen cincI' bessercn ,\uslustUllg 
lieS Leistungsvermögens der Presse bei t l'oekelJem l\faterial 
Preßdiehtcn zwischen 120 \11111 lIl0 kg/m3 ;mgcstreb t werdcn. 
Lciuer wcrucn im praktisdleu Bet rieb uie Preßdidltell Cast 
;;ar nicht kontrolliert, so uaß oft IIlll' PI'cßJiehten " on 

13ti 

.1001-;;:'11, '; lind danlllt er e rreicht" llrdl'n. Das heißt, 1ll;J1\ 

Ilat mit lJ()~huruckl'rcssm ,ielfach im Nied enlruekbereich 
gcarLeitCl lind uamit die Xuehteile del' Nicd erdrllekprcssc -
geringe Auslastllng der Maschinell- UIIU Trnnsportkapazitüt­
in Kau f gellOlTIlllCll UJlU zusä t zli~h mit lien doppelten Kosten 
für lbs Uinuegal'n operiert". " '('nll die Vorteil e Jer Hoeh­
druekprcsse auch kostelllni:ilJig zur Gel tung kOllll\1en sol len , 
dann muß in dem obcllgenanntell Uercidl uer Pl'eßdichlcn 
.. rearbeit c t \\"erJen. Allein e ine Erhöhung ucr Preßdichte VOll 

100 kg;'mJ auf 130 bis 1tiO kg/ rn3 hat eine Kosteneinspnrung 
"on etwa 2.30 i\[DN je t Preßgu~ Z UI' Folgc, was einer Einspa­
rung \" 0 11 1800 bis 1900 ?lIDN je Kllnpaglle allein uureh eine 
si /lll\ ' oll e ~Llschi nencillstc ll Ullg ellts prieh t. 

Ein e \leitere St,;igerullg ,leI' Prcßtl idltcll iiLer 11,0 kg ' llIo bei 
trockenelll Preßgut ist derzei lig fiir ']ie lIleisten Bet.riehe 
infolgc eincr ullzulülIglichcn ;\IcdwlIi sieJ'lIng der Entladc­
und. Eilllagel'ungsarbciten und der lechni , dll']\ Auslegung de,' 
Presse selbst nllr sehr bedingt möglich. Ebl'nso sollte auch 
bei Halbheu alls IJelüftungsteeh"isd,en Gl'iinuen cin e PI'eß­
lliehte "on HO kg/m2 beillI J crzcitig'c n Stand der Uelüftllllgs­
Icdlllik ,Iie obere Grenze unrsll'llell. 

2. Günstige Ballenlöngen 

\\:crdell Ul llliihcrnu wii rfelföl'llligc Uallcn m it .\bmessullgcn 
\"01\ 50X50X36 elll erzeugt , :;0 cntqph ell bei Preß,li chlen 
zwischen 120 und 110 kg/llI~ ßallenmassell z\\"isehen 10,8 1111,1 
12,6 kg. Diesc Abmessungen unu i\bssell sind für einc 
mcchallisierlc Entladung und Eillbg'c l'llng sowie für die ße­
lüftullg mit Jen derzeitigen techni schen i\Iöglichkeilcn als 
o[>tilllal allzusehen, ua diese 13a llcll sogar manuell mit ein el\J 
noch vertre tbaren physischeIl :\"fwan,l bewii ltigt werden 
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